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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine Pa-
piermaschine (1) geeignet zur Herstellung einer Sack-
kraftpapierbahn (2), umfassend eine Formiersektion zum
Formieren und Entwässern der Sackkraftpapierbahn (2),
eine Pressensektion und eine Trockenpartie (5) mit einer
Vortrockenpartie und einer Nachtrockenpartie (5.2), zum
weiteren Entwässern der Sackkraftpapierbahn (2), sowie
einer Aufrollung, wobei nach der Vortrockenpartie und
vor der Nachtrockenpartie (5.2) eine Staucheinrichtung
(18) zum Stauchen der Sackkraftpapierbahn (2) und eine

Umlenkwalze (17) vorgesehen wird, und wobei zwischen
der Staucheinrichtung (18) und der Nachtrockenpartie
(5.2) ein freier Zug mit einer Länge der Sackkraftpapier-
bahn (2) ausgebildet wird.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass im Bereich
des freien Zuges der Sackkraftpapierbahn (2) eine Bahn-
stützvorrichtung (19) angeordnet wird, derart, dass die
Länge des freien Zugs (Lv) verkürzt wird, vorzugsweise
eine Zugspannung in der Sackkraftpapierbahn (2) redu-
ziert werden kann.



EP 4 234 808 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Sackkraftpapierbahn in einer Papiermaschine,
umfassend eine Formiersektion zum Formieren und Ent-
wässern der Sackkraftpapierbahn, eine Pressensektion
und eine Trockenpartie mit einer Vortrockenpartie und
einer Nachtrockenpartie, zum weiteren Entwässern der
Sackkraftpapierbahn, sowie einer Aufrollung, wobei
nach der Vortrockenpartie und vor der Nachtrockenpartie
eine Staucheinrichtung zum Stauchen der Sackkraftpa-
pierbahn und eine Umlenkwalze vorgesehen wird, und
wobei zwischen der Staucheinrichtung und der Nachtro-
ckenpartie ein freier Zug mit einer Länge der Sackkraft-
papierbahn ausgebildet wird.
[0002] Die Erfindung betrifft auch eine Papiermaschi-
ne geeignet zur Herstellung einer Sackkraftpapierbahn,
insbesondere geeignet zur Durchführung des Verfah-
rens nach einem der vorherigen Ansprüche, umfassend
eine Formiersektion zum Formieren und Entwässern der
Sackkraftpapierbahn, eine Pressensektion und eine Tro-
ckenpartie mit einer Vortrockenpartie und einer Nachtro-
ckenpartie, zum weiteren Entwässern der Sackkraftpa-
pierbahn, sowie einer Aufrollung, wobei nach der Vortro-
ckenpartie und vor der Nachtrockenpartie eine Stauch-
einrichtung zum Stauchen der Sackkraftpapierbahn und
eine Umlenkwalze angeordnet ist, und wobei zwischen
der Staucheinrichtung und der Nachtrockenpartie die
Sackkraftpapierbahn über eine Länge frei geführt ist.
[0003] Vorrichtungen dieser Art sind bekannt. Das Do-
kument WO2016/083170 A1 offenbart eine Papierma-
schine zur Herstellung von Sackkraftpapier, als Nischen-
produkt von Verpackungspapier. Die Investitions- und
Betriebskosten für die Herstellung sollen unter Aufrecht-
erhaltung einer hohen Qualität minimiert werden. Dies
wird unter anderem dadurch erreicht, dass die eingesetz-
te Faserstoffsuspension in der Stoffaufbereitung einer
Hochkonsistenzmahlung und einer Niedrigkonsistenz-
mahlung unterzogen wird und der Blattbildungsbereich
zu Schüttelbewegungen durch eine Schüttelvorrichtung
angeregt wird. Die Dehnfähigkeit des Sackkraftpapiers
wird durch eine Staucheinrichtung verbessert. Die offen-
barte Papiermaschine und der Prozess sind auf die Her-
stellung des Nischenproduktes "Sackkraftpapier" zuge-
schnitten.
[0004] Sackkraftpapiere enthalten Frischfaserzellstof-
fe, die vorzugsweise aus Nadelhölzern gewonnen wer-
den und auch als Langfaserzellstoffe bezeichnet werden.
Sackkraftpapiere haben somit ein wesentlich höheres
Festigkeitspotential als andere Sackkraftpapierbahnen.
Weiterhin können Sackkraftpapiere bis zu 100% Frisch-
faserzellstoffe enthalten oder auch bis zu 100% recycelte
Faserstoffe enthalten, vorzugsweise hergestellt aus re-
cycelten Sackkraftpapieren. Vorzugsweise ist eine teil-
weise Mischung von Frischfaserzellstoffen und recycel-
ten Faserstoffen, vorzugsweise hergestellten recycelten
Sackkraftpapieren, vorstellbar.
[0005] Das Festigkeitspotential einer Sackkraftpapier-

bahn kann üblicherweise weiter gesteigert werden durch
den Einsatz einer Hochkonsistenzmahlung in der Stoff-
aufbereitung und den Einsatz einer Staucheinrichtung.
Der Einsatz einer Staucheinrichtung wirkt sich üblicher-
weise positiv auf das Festigkeitspotential aus, indem es
die Sackkraftpapierbahn in Laufrichtung und/oder quer
dazu in Querrichtung staucht und damit die mögliche
Bruchdehnung der Sackkraftpapierbahn erhöht.
[0006] Unter einem höheren "Festigkeitspotential"
wird eine höhere Arbeitsaufnahme (TEA = Tensile
Strength Absorption) der Sackkraftpapierbahn verstan-
den. Die Arbeitsaufnahme (TEA) wird üblicherweise im
TAPPI Standard definiert und ist als das Integral der
Bruchkraft über der Bruchdehnung der Sackkraftpapier-
bahn definiert.
[0007] Unter "Dehnung" wird die Bruchdehnung der
Sackkraftpapierbahn verstanden, welche sich üblicher-
weise durch einen Zugfestigkeitsversuch nach DIN EN
ISO 1924-2, Stand: 2021-08, und aus dem daraus resul-
tierenden Kraft über Dehnungsdiagramm aus einer
Sackkraftpapierbahn bestimmen lässt.
[0008] Unter "Schrumpfung" wird die Änderung der
Breite, also quer zur Laufrichtung, der Sackkraftpapier-
bahn in Bezug auf eine Breite der Sackkraftpapierbahn
in einer Laufrichtung vorhergehenden Maschinenpartie
verstanden. Die Schrumpfung kann hauptsächlich bei ei-
nem Trocknen einer noch feuchten Papierbahn eintreten
und wird durch die Anordnung der Komponenten in der
entsprechenden Maschinenpartie beeinflusst, dabei
kann sich die Länge eines ungestützten Bereiches der
Sackkraftpapierbahn zwischen den Komponenten vor-
teilhaft auswirken.
[0009] Unter "Stauchung" der Sackkraftpapierbahn
wird eine "Kreppung" in Laufrichtung und/oder quer zur
Laufrichtung, üblicherweise in einer dafür vorgesehenen
Staucheinrichtung in der Papiermaschine verstanden.
Die Staucheinrichtung ist in der Papiermaschine übli-
cherweise zwischen der Vortrockenpartie und Nachtro-
ckenpartie angeordnet. Sackkraftpapierbahnen werden
bekanntermaßen unter Verwendung einer sogenannten
"Extensible Unit", beispielsweise bekannt als Clupak-
Einheit, als Staucheinrichtung mit einem elastischen
Band hergestellt, durch die noch feuchte Faserstoffbahn
gekreppt wird, um deren Dehnungseigenschaften in
Laufrichtung zu verbessern. Eine üblicherweise zum Ein-
satz kommende Staucheinrichtung ist beispielsweise in
DE1611758A1 beschrieben.
[0010] Das Festigkeitspotential der Sackkraftpapier-
bahn wird somit direkt durch die Dehnung beeinflusst.
Auf die Dehnung kann sich die Stauchung und/oder die
Schrumpfung der Sackkraftpapierbahn direkt auswirken,
beispielsweise kann eine erhöhte Stauchung in Laufrich-
tung eine erhöhte Dehnung der Sackkraftpapierbahn und
gleichzeitig auch eine erhöhte Arbeitsaufnahme oder
Festigkeitspotential bedeuten. Ebenso kann sich bei-
spielsweise eine erhöhte Schrumpfung quer zur Lauf-
richtung positiv auf die Dehnung und das Festigkeitspo-
tential auswirken. Dabei ist ein gesamtes Festigkeitspo-
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tential einer Sackkraftpapierbahn durch ein Festig-
keitspotential in Laufrichtung sowie ein Festigkeitspoten-
tial quer zur Laufrichtung oder in Querrichtung bestimmt.
[0011] Nachteilig ist im bekannten Prozess, dass sich
bei einem Weitertransport der Sackkraftpapierbahn nach
der Erhöhung des Festigkeitspotentials, beispielsweise
durch die Staucheinrichtung durch die in einer Papier-
maschine nachgelagerten weiteren Maschinenpartien
die Sackkraftpapierbahn in diesen Maschinenpartien
und/oder zwischen diesen, längere Distanzen ungestützt
geführt werden und damit Zugkräften oder einem freien
Zug ausgesetzt sind. Dieser freie Zug führt üblicherweise
dazu, dass ein Teil der eingebrachten Stauchung wieder
aus der Sackkraftpapierbahn entfernt wird.
[0012] Dies passiert üblicherweise, wenn die Sack-
kraftpapierbahn einen Trockengehalt von 60-70% er-
reicht hat und damit noch feucht ist.
[0013] Die Aufgabe der Erfindung ist es das Festig-
keitspotential einer Sackkraftpapierbahn, insbesondere
der durch eine Staucheinrichtung eingebrachte Stau-
chung, zwischen und in der Nachtrockenpartie durch ge-
eignete Maßnahmen uneingeschränkt aufrecht zu erhal-
ten und/oder zu verbessern.
[0014] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Ausführung entsprechend den unabhängigen Ansprü-
chen gelöst. Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung finden sich in den Unteransprü-
chen.
[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass im Bereich des freien Zuges der
Sackkraftpapierbahn eine Bahnstützvorrichtung ange-
ordnet wird, derart, dass die Länge des freien Zugs ver-
kürzt wird, vorzugsweise eine Zugspannung in der Sack-
kraftpapierbahn reduziert werden kann.
[0016] Vorteilhafterweise kann durch die reduzierte
Länge des freien Zuges eine unvorteilhafte Verringerung
der, durch die Staucheinrichtung eingebrachten, Stau-
chung in Laufrichtung der Sackkraftpapierbahn entge-
gengewirkt werden und die eingebrachte Stauchung voll-
ständig und/oder geringfügig reduziert aufrechterhalten
werden. Dies kann vorteilhafterweise dazu genutzt wer-
den, dass bei einer vollständig, maximal ausgenutzten
Staucheinrichtung die am Ende der Papiermaschine in
der Aufrollung für den Endkunden relevanten Festig-
keitspotentiale oder Stauchung der aufgewickelten
Sackkraftpapierbahn zur Weiterverarbeitung ein erhöh-
tes Festigkeitspotential über den zuvor erreichbaren
Festigkeitspotentialen aufweist.
[0017] Ein anderer vorteilhafter Aspekt kann sein, dass
für das Erreichen der vom Endkunden geforderten Fes-
tigkeitspotentiale der Sackkraftpapierbahn am Ende der
Papiermaschine in der Aufrollung bisher durch eine er-
höhte Einstellung der Stauchungswerte in der Stauch-
einrichtung erreicht werden und damit die Reduktion an
Stauchung, verursacht durch den freien Zug, und damit
die Reduktion an Festigkeitspotential auszugleichen.
Durch die Bahnstützvorrichtung kann die Stauchung so
erhöht werden, dass die vom Endkunden geforderten oh-

ne eine Überhöhung der eingestellten Stauchungswerte
in der Staucheinrichtung am Endprodukt erreicht werden
kann. Diese geringere oder exakte Einstellung der Stau-
chungswerte wirkt sich direkt auf die Produktionsge-
schwindigkeit der Papiermaschine aus, da durch gerin-
gere Stauchungswerte die Sackkraftpapierbahn oder die
Papiermaschine eine höhere Geschwindigkeit fahren
kann und somit kostengünstiger und erhöhte Produkti-
onskapazitäten erreichen kann.
[0018] Weiter vorteilhaft zeigt sich, dass die Ausfüh-
rung den Bahnzug auf ein Minimum reduzieren kann und
somit die Stauchung maximal erhalten und sich gleich-
zeitig eine maximale Schrumpfung quer zur Laufrichtung
der Sackkraftpapierbahn einstellen kann für eine weitere
positive Beeinflussung des Festigkeitspotentials.
[0019] Ein weiterer Vorteil ist eine größere Stabilisie-
rung der Bahnränder durch die Verkürzung der freien
Zuglänge, ohne gleichzeitig den mittleren Bereich in
Querrichtung der Sackkraftpapierbahn längs zu über-
dehnen.
[0020] Vorteilhafterweise weist die Sackkraftpapier-
bahn eine Hauptstauchungszone ab einem Trockenge-
halt der Sackkraftpapierbahn von mindestens 60%, ins-
besondere mindestens 63%, insbesondere vorzugswei-
se mindestens 65% auf. In diesem Bereich ist eine po-
sitive Beeinflussung, beispielsweise eine Erhöhung oder
Stabilisierung der Stauchung der Sackkraftpapierbahn
möglich. Eine Anordnung in diesem Bereich ermöglicht
höhere Festigkeitspotentiale der Sackkraftpapierbahn.
[0021] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird die Bahnstützvorrichtung durch mindestens eine
Leitwalze, insbesondere mindestens zwei, vorzugswei-
se mehr als drei, ganz besonders mehr als vier, gebildet
wird.
[0022] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird die mindestens eine Leitwalze angetrieben.
[0023] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird die mindestens eine angetriebene Leitwalze mit ei-
ner von der Geschwindigkeit der Sackkraftpapierbahn
größeren, kleineren oder gleichen Umfangsgeschwin-
digkeit angetrieben.
[0024] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird die Bahnstützvorrichtung durch mindestens eine
Leitwalze, insbesondere mindestens zwei, vorzugswei-
se mehr als drei, ganz besonders mehr als vier, gebildet
und die mindestens eine Leitwalze wird angetrieben und
die mindestens eine angetriebene Leitwalze wird mit ei-
ner von der Geschwindigkeit der Sackkraftpapierbahn
größeren, kleineren oder gleichen Umfangsgeschwin-
digkeit angetrieben.
[0025] Vorteilhafterweise wird die Geschwindigkeit an
einer Kontaktfläche der angetriebenen Leitwalze mit der
Sackkraftpapierbahn größer, kleiner oder gleich der Ge-
schwindigkeit der Sackkraftpapierbahn angetrieben und
gesteuert, um eine vorteilhafte Beeinflussung der Stau-
chung der Sackkraftpapierbahn durch die Geschwindig-
keitsdifferenz zu erreichen.
[0026] Weiter vorteilhaft zeigen sich bei einer größeren
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und kleineren Umfangsgeschwindigkeit die Reinigungs-
eigenschaften der Leitwalzen.
[0027] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird die Sackkraftpapierbahn über einen ersten Trocken-
zylinder und über einen zweiten Trockenzylinder der
Nachtrockenpartie unter Ausbildung eines weiteren frei-
en Zuges geführt und die Bespannung über eine letzte
Bespannungsleitwalze so geführt, dass der weitere freie
Zug verkürzt wird.
[0028] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
wird eine verbleibende Länge des freien Zuges durch die
Bahnstützvorrichtung kleiner gleich 2 m, insbesondere
kleiner gleich 1,5 m, vorzugsweise kleiner gleich 0,8 m,
reduziert.
[0029] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
weist die Sackkraftpapierbahn nach der Bahnstützvor-
richtung eine minimale Dehnung in Laufrichtung
und/oder Querrichtung von größer 3%, insbesondere
größer 5%, insbesondere vorzugsweise größer 7% auf.
Vorteilhafterweise liegt der minimale erreichte Deh-
nungswert über diesen Werten.
[0030] Die erfindungsgemäße Papiermaschine geeig-
net zur Herstellung einer Sackkraftpapierbahn, insbe-
sondere geeignet zur Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens, zeichnet sich dadurch aus, dass im
Bereich des freien Zuges der Sackkraftpapierbahn eine
Bahnstützvorrichtung angeordnet ist, derart, dass eine
Zugspannung in der Sackkraftpapierbahn reduziert wer-
den kann.
[0031] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
umfasst die Bahnstützvorrichtung mindestens eine Leit-
walze, insbesondere mindestens zwei, vorzugsweise
mehr als drei, ganz besonders mehr als vier, umfasst.
[0032] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist die mindestens eine Leitwalze antreibbar.
[0033] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
umfasst die mindestens eine Leitwalze einem Walzen-
bezug, vorzugsweise umfassend eine Oberflächenstruk-
tur, insbesondere eine Pfeilungsstruktur, eine Spiral-
struktur oder mit unterschiedlichem Muster über die Brei-
te.
[0034] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist die mindestens eine Leitwalze als eine Funktionswal-
ze, insbesondere eine Lyraflex oder eine Breitstreckwal-
ze, ausgeführt.
[0035] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
umfasst die Bahnstützvorrichtung mindestens eine
bahnberührende Bespannung und mindestens eine Be-
spannungsleitwalze, vorzugsweise eine Trockensiebleit-
walze, zur Verkürzung des freien Zuges.
[0036] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist die mindestens eine Bespannungsleitwalze besaugt.
[0037] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
umfasst die Bahnstützvorrichtung nach einer ersten Be-
spannungsleitwalze mindestens eine weitere Bespan-
nungsleitwalze.
[0038] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
umfasst die Bahnstützvorrichtung mindestens eine

Bahnstabilisierungsvorrichtung, insbesondere einen be-
saugten Bahnstabilisierungskasten und/oder einen Luft-
abstreicher und/oder ein Grenzschicht-Leitblech oder
auch Grenzschicht-Foil oder Foil.
[0039] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
sind die Bespannung und eine letzte Bespannungsleit-
walze so angeordnet, dass der weitere freie Zug verkürzt
wird.
[0040] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist vor der letzten Bespannungsleitwalze ein weitere
Bahnstabilisierungsvorrichtung angeordnet.
[0041] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
zeichnet sich die Papiermaschine dadurch aus, dass die
Staucheinrichtung geeignet ist, die Sackkraftpapierbahn
in Laufrichtung und/oder in Querrichtung zu stauchen.
[0042] Vorteilhafterweise ist die Staucheinrichtung ge-
eignet zusätzlich zur üblicherweise Erhöhung der Deh-
nung in Laufrichtung auch/oder den minimalen Deh-
nungswert in Querrichtung durchgeeignete in der
Staucheinrichtung umfasste Mittel zu erhöhen.
[0043] Die Erfindung erstreckt sich ausdrücklich auch
auf solche Ausführungsformen, welche nicht durch Merk-
malskombinationen aus expliziten Rückbezügen der An-
sprüche gegeben sind, womit die offenbarten Merkmale
der Erfindung - soweit dies technisch sinnvoll ist- mitein-
ander kombiniert sein können.
[0044] Korrespondierende Elemente der Ausfüh-
rungsbeispiele in den Figuren sind mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen. Die Funktionen solcher Elemente in
den einzelnen Figuren entsprechen einander, sofern
nichts anderes beschrieben ist und es nicht zu Wider-
sprüchen führt. Auf eine wiederholte Beschreibung wird
daher verzichtet.
[0045] Es wird auch darauf hingewiesen, dass die sich
unterscheidenden Merkmale der gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiele gegeneinander ausgetauscht und mitein-
ander kombiniert werden können. Die Erfindung ist daher
nicht auf die gezeigten Merkmalskombinationen der ge-
zeigten Ausführungsbeispiele beschränkt.
[0046] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen.
[0047] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren erläutert. Die Figuren zeigen im Einzelnen:

Fig. 1 Eine vereinfachte, schematische Seitenan-
sicht einer dem Stand der Technik entspre-
chenden Papiermaschine zur Herstellung ei-
ner Sackkraftpapierbahn.

Fig.2a Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit Leit-
walzen und einem verkürzten freien Zug der
Sackkraftpapierbahn zwischen Staucheinrich-
tung und Nachtrockenpartie.

Fig.2b Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit ange-
triebenen Leitwalzen und einem verkürzten
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freien Zug der Sackkraftpapierbahn zwischen
Staucheinrichtung und Nachtrockenpartie.

Fig.2c Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit Leit-
walzen mit einem Walzenbezug und einem
verkürzten freien Zug der Sackkraftpapierbahn
zwischen Staucheinrichtung und Nachtro-
ckenpartie.

Fig.2d Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit einer
Kombination von Leitwalzen, angetriebenen
Leitwalzen, Leitwalzen mit Walzenbezug und
einer letzten Leitwalze die als Funktionswalze
ausgeführt ist und einem verkürzten freien Zug
der Sackkraftpapierbahn zwischen Stauchein-
richtung und Nachtrockenpartie.

Fig.3a Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit aus-
gebildeter verkürzter freier Zuglänge der Sack-
kraftpapierbahn zwischen Staucheinrichtung
und Nachtrockenpartie, umfassend eine bahn-
berührende Bespannung, zwei Bespannungs-
leitwalzen und drei Bahnstabilisierungsvor-
richtungen.

Fig.3b Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung mit aus-
gebildeter verkürzter freier Zuglänge der Sack-
kraftpapierbahn zwischen Staucheinrichtung
und Nachtrockenpartie und einer weiteren ver-
kürzten freien Zuglänge zwischen einem ers-
ten und einem zweiten Trockenzylinder der
Nachtrockenpartie.

Fig. 4 Eine vereinfachte, schematische Ausfüh-
rungsform der Bahnstützvorrichtung aus den
Figuren 2a bis 2d und 3a bis 3b mit einer Po-
lygon-Anordnung.

[0048] Die Figuren beziehen sich auf ein gemeinsa-
mes Koordinatensystem, wobei 16 die Laufrichtung oder
die Hauptbewegungsrichtung oder x-Richtung der Sack-
kraftpapierbahn 2 ist, die Querrichtung quer zur Laufrich-
tung 16 oder y-Richtung der Sackkraftpapierbahn 2 oder
der Papiermaschine 1 in einem rechtsdrehenden Koor-
dinatensystem angibt.
[0049] Figur 1 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form einer dem Stand der Technik entsprechenden Pa-
piermaschine 1 in vereinfachter Darstellung. Die gezeig-
te Papiermaschine 1 ist geeignet zur Herstellung einer
Sackkraftpapierbahn 2. In die Formiersektion 3, die in
diesem Fall als Langsieb ausgeführt ist, wird durch einen
Stoffauflauf eine Faserstoffsuspension gegeben, dort
entwässert und eine Sackkraftpapierbahn 2 gebildet. An-
schließend folgt in Laufrichtung 16 eine Pressensektion
4. Sie umfasst zwei einzelnstehende Pressnips, welche
beide als Pressnips mit verlängertem Pressspalt, in die-
sem Fall zwei Schuhpressnips, ausgeführt sind. Die Län-
ge der Presspalte beträgt mehr als 250mm. In einer al-
ternativen Ausführungsform ist es vorstellbar, dass die

beispielhaft dargestellte Pressensektion 4 mit zwei ein-
zelnen Pressnips mit verlängertem Presspalt in Figur 1
als eine einfache, nur einen Pressnip mit verlängerten
Pressspalt, in diesem Fall einen Schuhpressnip, aufwei-
sende Pressensektion 4 ausgeführt wird. In einer weite-
ren alternativen Ausführungsform ist es vorstellbar, dass
die beispielhaft dargestellte Pressensektion 4 mit zwei
einzelnen Pressnips mit verlängertem Pressspalt als ei-
ne Kompaktpresse ausgeführt ist, vorzugsweise weist
die Kompaktpresse eine Zentralwalze mit einem ersten
Pressnip und Pressspalt auf und einen an der Zentral-
walze angeordneten zweiten Pressnip mit einem verlän-
gerten Presspalt, in diesem Fall einen Schuhpressnip
auf.
[0050] Danach wird die Sackkraftpapierbahn 2 in der
Vortrockenpartie 5.1 der Trockenpartie 5 getrocknet. Sie
weist am Beginn mindestens eine einreihige Trocken-
gruppe auf, bei der die Sackkraftpapierbahn 2 abwech-
selnd um Trockenzylinder 6 und Umlenkwalzen 7 geführt
ist. Anschließend folgen zweireihige Trockengruppen,
wobei die Sackkraftpapierbahn 2 abwechselnd um Tro-
ckenzylinder 6 geführt ist. Die Sackkraftpapierbahn 2
läuft mäanderförmig um beheizte Trockenzylinder 6, vor-
zugsweise mit Dampf beheizte Trockenzylinder 6, und
um Umlenkwalzen 7 und kommt in direkten Kontakt mit
den Trockenzylindern 6. Die Vortrockenpartie 5.1 ist mit
einer Haube 8 eingehaust. Nach der Vortrockenpartie
5.1 ist eine Staucheinrichtung 18 zum Stauchen der
Sackkraftpapierbahn 2 angeordnet. Die Sackkraftpapier-
bahn 2 wird aus der Staucheinrichtung 18 kommend,
über eine Umlenkwalze 17 in Richtung der nachfolgen-
den Nachtrockenpartie 5.2 umgelenkt. Zwischen der
Staucheinrichtung 18 und der Nachtrockenpartie 5.2 bil-
det sich ein freier Zug mit einer Länge L der Sackkraft-
papierbahn 2 aus. Die Staucheinrichtung 18 kann vor-
teilhafterweise durch eine Stauchung in Laufrichtung 16
und/ oder in Querrichtung die Dehnung der Sackkraftpa-
pierbahn 2 erhöhen.
[0051] Die Staucheinrichtung 18 kann in diesem Bei-
spiel an einer Konsole 14 oberhalb einer Bedienebene
13 und oberhalb eines Kellers 15 der Papiermaschine 1
angeordnet sein und die Sackkraftpapierbahn 2 kann von
oben kommend in die Nachtrockenpartie 5.2 geführt wer-
den. In einer alternativen, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform ist eine an der Konsole 14 oder Bedienebene
13 gespiegelte Anordnung der Staucheinrichtung 18 und
Umlenkwalze 17 denkbar. In dieser Ausführungsform
kann die Staucheinrichtung 18 unterhalb der Bediene-
bene 13, im Bereich der Kellers 15 der Papiermaschine
1 angeordnet sein und die Sackkraftpapierbahn 2 kann
von unten kommend in die Nachtrockenpartie 5.2 geführt
werden.
[0052] In der nachfolgenden Nachtrockenpartie 5.2
wird die Sackkraftpapierbahn 2 auf den gewünschten
Endtrockengehalt getrocknet. Die Nachtrockenpartie 5.2
ist in diesem Beispiel, wie die Vortrockenpartie 5.1, mit
einer Haube 8 eingehaust, um die Wärmeverluste zu ver-
ringen. Die Nachtrockenpartie 5.2 umfasst in diesem Bei-
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spiel ausschließlich zweireihige Trockengruppen, wobei
die ersten vier oberen Trockenzylinder 6 der Nachtro-
ckenpartie 5.2 nicht von einem Trockensieb umschlun-
gen werden.
[0053] Dadurch wird die Sackkraftpapierbahn 2 im Be-
reich der oberen Trockenzylinder nicht abgedeckt und
ermöglicht den optionalen Einsatz von mindestens ei-
nem Prallströmungstrocknern 9, vorzugsweise zwei
Prallströmungstrocknern 9, zur Erhöhung der Schrump-
fung oder Elastizität quer zur Laufrichtung 16 bei der Her-
stellung von Sackkraftpapierbahnen 2.
[0054] Die Nachtrockenpartie 5.2 umfasst weiterhin ei-
nen ersten Trockenzylinder 6.1 und einen zweiten Tro-
ckenzylinder 6.2. In der dargestellten Ausführungsform
ist der erste Trockenzylinder 6.1 in der unteren Trocken-
zylinderreihe angeordnet und der zweite Trockenzylinder
6.2 in der oberen Trockenzylinderreihe. Diese Anord-
nung kann in einer alternativen Ausführungsform, vor-
zugsweise bei einer oben beschriebenen alternativen,
gespiegelten Anordnung der Staucheinrichtung 18 eben-
so gespiegelt sein und somit der erste Trockenzylinder
6.1 in der oberen Trockenzylinderreihe und der zweite
Trockenzylinder 6.2 in der unteren Trockenzylinderreihe
angeordnet sein.
[0055] Nach der Nachtrockenpartie 5.2 wird die Sack-
kraftpapierbahn 2 in einer Aufrollung 10 auf einen, vor-
zugsweise einteiligen, Wickelkern 11 aufgerollt.
[0056] Die Figuren 2a bis 2d zeigen vereinfachte,
schematische alternative Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Bahnstützvorrichtung 19 mit Leitwalzen
20, 20.2, 20.3, 20.4 und einer verkürzten freien Zuglänge
Lv der Sackkraftpapierbahn 2 zwischen der Stauchein-
richtung 18 und der Nachtrockenpartie 5.2 in einer bei-
spielhaften linearen, geraden Anordnung der Leitwalzen
oder einer geraden Bahnführung.
[0057] In Laufrichtung 16 gesehen ist nach der Stauch-
einrichtung 18 und vor der Nachtrockenpartie 5.2 eine
Bahnstützvorrichtung 19 im Bereich des ursprünglichen
freien Zuges L der Sackkraftpapierbahn 2 angeordnet,
mit der es ermöglicht werden kann die Sackkraftpapier-
bahn 2 im Bereich des ursprünglichen freien Zuges L
zwischen einer Umlenkwalze 17 und einem ersten Tro-
ckenzylinder 6.1 derart zu stützen, dass die Länge des
freien Zuges Lv verkürzt wird, vorzugsweise eine Zug-
spannung in der Sackkraftpapierbahn 2 reduziert werden
kann.
[0058] Vorteilhafterweise kann durch die reduzierte
Länge des freien Zuges Lv eine unvorteilhafte Verringe-
rung der, durch die Staucheinrichtung 18 eingebrachten,
Stauchung in Laufrichtung 16 der Sackkraftpapierbahn
2 entgegengewirkt werden und die eingebrachte Stau-
chung vollständig und/oder geringfügig reduziert auf-
rechterhalten werden. Dies kann vorteilhafterweise dazu
genutzt werden, dass bei einer vollständig, maximal aus-
genutzten Staucheinrichtung 18 die am Ende der Papier-
maschine 1 in der Aufrollung 10 für den Endkunden re-
levanten Festigkeitspotentiale oder Stauchung der auf-
gewickelten Sackkraftpapierbahn 2 zur Weiterverarbei-

tung ein erhöhtes Festigkeitspotential über den zuvor er-
reichbaren Festigkeitspotentialen aufweist.
[0059] Ein anderer vorteilhafter Aspekt kann sein, dass
für das Erreichen der vom Endkunden geforderten Fes-
tigkeitspotentiale der Sackkraftpapierbahn 2 am Ende
der Papiermaschine 1 in der Aufrollung 10 bisher durch
eine erhöhte Einstellung der Stauchungswerte in der
Staucheinrichtung 18 erreicht werden und damit die Re-
duktion an Stauchung, verursacht durch den freien Zug,
und damit die Reduktion an Festigkeitspotential auszu-
gleichen. Durch die Bahnstützvorrichtung 19 kann die
Stauchung so erhöht werden, dass die vom Endkunden
geforderten ohne eine Überhöhung der eingestellten
Stauchungswerte in der Staucheinrichtung 18 am End-
produkt erreicht werden kann. Diese geringere oder ex-
akte Einstellung der Stauchungswerte wirkt sich direkt
auf die Produktionsgeschwindigkeit der Papiermaschine
1 aus, da durch geringere Stauchungswerte die Sack-
kraftpapierbahn 2 oder die Papiermaschine 1 eine höhe-
re Geschwindigkeit fahren kann und somit kostengüns-
tiger und erhöhte Produktionskapazitäten erreichen
kann.
[0060] Weiterhin wird die Sackkraftpapierbahn 2 im
Bereich des Kontaktes mit dem ersten Trockenzylinder
6.1 durch eine erste bahnberührende Bespannung 21,
vorzugsweise ein bahnberührendes Trockensieb 21 in
Kontakt gebracht, welches mindestens eine üblicherwei-
se im Kontaktbereich angeordneten Bespannungsleit-
walze 20.1, vorzugsweise Trockensiebleitwalze 20.1,
umfasst. Die Sackkraftpapierbahn 2 wird zwischen der
bahnberührenden Bespannung 21 und einer Oberfläche
des Trockenzylinders 6.1 geführt und umschlingt den
ersten Trockenzylinder 6.1 teilweise. Dem ersten Tro-
ckenzylinder 6.1 nachfolgend und vor einem zweiten Tro-
ckenzylinder 6.2 wird die Sackkraftpapierbahn 2 in einem
weiteren Bereich über eine Länge mit freiem Zug 23 ge-
führt. Durch diesen weiteren Bereich mit freien Zug 23
ergibt sich vorteilhafterweise eine unbehinderte, freie
Schrumpfung der Sackkraftpapierbahn 2 quer zur Lauf-
richtung 16, was das Festigkeitspotential in Querrichtung
erhöht.
[0061] Figur 2a zeigt eine mögliche beispielhafte Aus-
führungsform mit zwei zusätzlichen Leitwalzen 20, ins-
besondere mindestens einer, insbesondere mehr als
drei, insbesondere mehr als vier Leitwalzen 20, im Be-
reich der bisherigen Länge mit freien Zug L der Sack-
kraftpapierbahn 2. Die Leitwalzen 20 sind derart ange-
ordnet, dass sich eine verkürzte freie Zuglänge Lv zwi-
schen den Leitwalzen 20 von kleiner gleich 2 m, insbe-
sondere kleiner gleich 1,5 m, vorzugsweise kleiner gleich
0,8 m, ausbildet. Die Leitwalzen sind passiv und nehmen
die gleiche Umfangsgeschwindigkeit wie die Geschwin-
digkeit der Sackkraftpapierbahn 2 in Laufrichtung 16 ein.
[0062] Figur 2b zeigt eine weitere mögliche beispiel-
hafte Ausführungsform mit drei zusätzlichen angetriebe-
nen Leitwalzen 20.2, insbesondere mindestens einer,
insbesondere mehr als zwei, insbesondere mehr als vier
angetriebenen Leitwalzen 20.2, im Bereich der bisheri-
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gen Länge mit freien Zug L der Sackkraftpapierbahn 2.
Die angetriebenen Leitwalzen 20.2 sind derart angeord-
net, dass sich eine verkürzte freie Zuglänge Lv zwischen
den Leitwalzen 20 von kleiner gleich 2 m, insbesondere
kleiner gleich 1,5 m, vorzugsweise kleiner gleich 0,8 m,
ausbildet.
[0063] Figur 2c zeigt eine weitere mögliche beispiel-
hafte Ausführungsform mit zwei zusätzlichen Leitwalzen
20 umfassend je einen Walzenbezug 20.3, insbesondere
mindestens einer, insbesondere mehr als drei, insbeson-
dere mehr als vier, im Bereich der bisherigen Länge mit
freien Zug L der Sackkraftpapierbahn 2. Die angetriebe-
nen Leitwalzen 20.2 sind derart angeordnet, dass sich
eine verkürzte freie Zuglänge Lv zwischen den Leitwal-
zen 20 von kleiner gleich 2 m, insbesondere kleiner gleich
1,5 m, vorzugsweise kleiner gleich 0,8 m, ausbildet.
[0064] Der umfasste Walzenbezug besitzt vorzugs-
weise eine Oberflächenstruktur, insbesondere eine Pfei-
lungsstruktur, eine Spiralstruktur oder mit unterschiedli-
chem Muster über die Breite.
[0065] Vorteilhafterweise kann die Leitwalze mit Wal-
zenbezug 20.3 die Sackkraftpapierbahn 2 zusätzlich
durch eine Reduktion der Lufteffekte stabilisieren und die
Runnability-Eigenschaften, vorzugsweise im Randbe-
reich der Sackkraftpapierbahn 2, verbessern. Gleichzei-
tig ermöglicht die Leitwalze mit Walzenbezug 20.3 eine
schnelle und einfach Reinigung, was die Servicestand-
zeiten optimiert.
[0066] Figur 2d zeigt eine weitere mögliche beispiel-
hafte Ausführungsform als eine Kombination der in Figur
2a bis 2c dargestellten Ausführungsformen und einer
Leitwalze 20.4, welche als Funktionswalze 20.4 ausge-
führt ist. Die Kombination umfasst insgesamt fünf Leit-
walzen im Bereich der bisherigen Länge mit freien Zug
L der Sackkraftpapierbahn 2, wobei zwei Leitwalzen 20,
eine angetriebene Leitwalze 20.2, eine Leitwalze mit
Walzenbezug 20.3 und eine Funktionswalze 20.4 um-
fasst sind. Die Funktionswalze 20.4 ist vorzugsweise ei-
ne Lyraflex oder eine Breitstreckwalze. Die Leitwalzen
20, 20.2, 20.3, 20.4 sind derart angeordnet, dass sich
eine verkürzte freie Zuglänge Lv zwischen den Leitwal-
zen von kleiner gleich 2 m, insbesondere kleiner gleich
1,5 m, vorzugsweise kleiner gleich 0,8 m, ausbildet.
[0067] Die Figuren 3a zeigt vereinfacht eine schema-
tische Ausführungsform der Bahnstützvorrichtung 19
umfassend eine bahnberührende Bespannung 21 und
mindestens eine Bespannungsleitwalze 20.1, die derart
im Bereich der bisherigen freie Zuglänge L angeordnet
werden, dass sich eine verkürzte freie Zuglänge Lv der
Sackkraftpapierbahn 2 zwischen der Staucheinrichtung
18 und der Nachtrockenpartie 5.2, vorzugsweise zwi-
schen der Umlenkwalze 17 und einer ersten Bespan-
nungsleitwalze 20.1, vorzugsweise einer ersten Tro-
ckensiebleitwalze 20.1, einstellt.
[0068] Das dargestellte Beispiel in Figur 3a zeigt eine
Ausführung mit zwei Bespannungsleitwalzen 20.1, 20.5
und drei Bahnstabilisierungsvorrichtungen 22 innerhalb
der bahnberührenden Bespannung 21 und einem ver-

kürzten freien Zuglänge Lv der Sackkraftpapierbahn 2.
[0069] Vorzugsweise ist die erste Bespannungsleit-
walze 20.1 besaugt ausgeführt, was vorteilhafterweise
eine Optimierung der mit der Sackkraftpapierbahn 2 mit-
geführten Luftgrenzschicht führt.
[0070] Nach der ersten Bespannungsleitwalze 20.1 ist
eine Bahnstabilisierungsvorrichtung 22 angeordnet, vor-
zugsweise ein besaugter Bahnstabilisierungskasten, ein
Luftabstreicher und/oder ein Grenzschicht-Leitblech
oder Foil, ausgeführt.
[0071] Die bahnberührende Bespannung 21, vorzugs-
weise eine bahnberührendes Trockensieb 21, kann vor-
teilhafterweise in seiner Ausführung an die Anordnung
und Art der Bespannungsleitwalzen 20.1, 20.5 und der
Bahnstabilisierungsvorrichtungen 22 angepasst werden.
[0072] Figur 3a zeigt auch eine weitere alternative Aus-
führungsform, in welcher nach einer ersten Bahnstabili-
sierungsvorrichtung 22 eine weitere Bespannungsleit-
walze 20.5 und zwei weitere Bahnstabilisierungsvorrich-
tungen 22 angeordnet sind.
[0073] Figur 3b zeigt eine vereinfachte, schematische
Ausführungsform der Bahnstützvorrichtung 19 mit aus-
gebildeter verkürzter freier Zuglänge Lv der Sackkraft-
papierbahn 2 zwischen Staucheinrichtung 18 und
Nachtrockenpartie 5.2 und einer weiteren verkürzten frei-
en Zuglänge 23.1 zwischen einem ersten Trockenzylin-
der 6.1 und einem zweiten Trockenzylinder 6.2 der
Nachtrockenpartie.
[0074] Ausgehend von der dargestellten Konfiguration
in Figur 3a ist in Figur 3b im Bereich der verkürzten freien
Zuglänge Lv zwischen Staucheinrichtung 18 und
Nachtrockenpartie 5.2 vorzugsweise zwischen der Um-
lenkwalze 17 und der ersten Bespannungsleitwalze 20.1
eine weitere alternative Ausführungsform mit Leitwalzen
20 dargestellt, welche die verkürzte freie Zuglänge Lv
weiter verkürzt. Eine beliebige Kombination an Anzahl
der Leitwalzen 20 und der Ausführungsform der Leitwal-
ze 20, als angetriebene Leitwalze 20.2, mit Walzenbezug
20.3 und/oder als Funktionswalze 20.4 sind vorstellbar.
[0075] In einer alternativen, nicht dargestellten, Aus-
führungsform ist es vorstellbar das mindestens eine
Bahnstabilisierungsvorrichtungen 22 im Bereich der ver-
kürzten freien Zuglänge Lv, vorzugsweise zwischen den
Leitwalzen 20, angeordnet ist.
[0076] Weiterhin ist in Figur 3b eine weitere alternative
Ausführungsform dargestellt, welche die Bahnstützvor-
richtung 19 in einen Bereich mit einer weiteren freien
Zuglänge 23 zwischen dem ersten Trockenzylinder 6.1
und dem zweiten Trockenzylinder 6.2 anordnet. In dieser
Ausführungsform ist vor dem zweiten Trockenzylinder
6.2 und nach dem ersten Trockenzylinder 6.1 eine letzte
Bespannungsleitwalze 20.6 innerhalb der bahnberüh-
renden Bespannung 21 derart angeordnet, dass im wei-
teren Bereich 23 sich eine weitere verkürzte freie Zuglän-
ge 23.1 einstellt. In einer weiteren alternativen Ausfüh-
rungsform in Figur 3b, ist eine Anordnung einer letzten
Bahnstabilisierungsvorrichtung 22 vor der letzten Be-
spannungsleitwalze 20.6 und nach dem ersten Trocken-
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zylinder 6.1 vorstellbar.
[0077] Durch diesen weiteren Bereich mit einer freien
Zuglänge 23 ergibt sich vorteilhafterweise eine unbehin-
derte, freie Schrumpfung der Sackkraftpapierbahn 2
quer zur Laufrichtung 16 und gleichzeitig eine weitere
geringere Reduktion der durch die Staucheinrichtung 18
eingebrachten Stauchung in Laufrichtung 16 der Sack-
kraftpapierbahn 2.
[0078] Figur 4 zeigt eine weitere mögliche beispielhaf-
te Ausführungsform der in Figur 2a bis 2d und/oder Figur
3a bis 3b dargestellten Ausführungsformen der Bahn-
stützvorrichtung 19, welche in den beispielhaften Dar-
stellungen dieser Figuren mit einer linearen, geraden An-
ordnung oder einem geradem Bahnverlauf-Verlauf zwi-
schen der Umlenkwalze 17 und dem ersten Trockenzy-
linder 6.1 dargestellt sind. In Figur 4 ist eine weitere vor-
teilhafte Polygon-Anordnung oder eine Polygon-Bahn-
führung dargestellt, welche durch diese Anordnung eine
zusätzliche bahnstützende Wirkung auf die Sackkraftpa-
pierbahn 2 verursacht.

Bezugszeichenliste

[0079]

1 Papiermaschine
2 Sackkraftpapierbahn
3 Formiersektion
4 Pressensektion
5 Trockenpartie
5.1 Vortrockenpartie
5.2 Nachtrockenpartie
6 Trockenzylinder
6.1 Erster Trockenzylinder der Nachtrockenpartie
6.2 Zweiter Trockenzylinder der Nachtrockenpartie
7 Umlenkwalzen
8 Haube
9 Prallströmungstrockner
10 Aufrollung
11 Wickelkern
13 Bedienebene
14 Konsole Staucheinrichtung
15 Keller
16 Laufrichtung
17 Umlenkwalze der Staucheinrichtung
18 Staucheinrichtung
19 Bahnstützvorrichtung
20 Leitwalze in der Überführung
20.1 Bespannungsleitwalze, insbesondere Trocken-

siebleitwalze
20.2 Angetriebene Leitwalze
20.3 Leitwalze mit Walzenbezug
20.4 Funktionswalze
20.5 Weitere Bespannungsleitwalze
20.6 Letzte Bespannungsleitwalze
21 Bahnberührende Bespannung, vorzugsweise

Trockensieb
22 Bahnstabilisierungsvorrichtung

22.1 Weitere Bahnstabilisierungsvorrichtung
23 Länge weiterer freier Zug zwischen ersten und

zweiten Trockenzylinder
23.1 Länge weiterer verkürzter freier Zug zwischen

ersten und zweiten Trockenzylinder

L Länge freier Zug (Prior Art)
Lv Länge verkürzter freier Zug

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung einer Sackkraftpapier-
bahn (2) in einer Papiermaschine (1), umfassend ei-
ne Formiersektion (3) zum Formieren und Entwäs-
sern der Sackkraftpapierbahn (2), eine Pressensek-
tion (4) und eine Trockenpartie (5) mit einer Vortro-
ckenpartie (5.1) und einer Nachtrockenpartie (5.2),
zum weiteren Entwässern der Sackkraftpapierbahn
(2), sowie einer Aufrollung (10), wobei nach der Vor-
trockenpartie (5.1) und vor der Nachtrockenpartie
(5.2) eine Staucheinrichtung (18) zum Stauchen der
Sackkraftpapierbahn (2) und eine Umlenkwalze (17)
vorgesehen wird, und wobei zwischen der Stauch-
einrichtung (18) und der Nachtrockenpartie (5.2) ein
freier Zug mit einer Länge (L) der Sackkraftpapier-
bahn (2) ausgebildet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des freien Zuges der Sackkraftpapier-
bahn (2) eine Bahnstützvorrichtung (19) angeordnet
wird, derart, dass die Länge des freien Zugs (Lv)
verkürzt wird, vorzugsweise eine Zugspannung in
der Sackkraftpapierbahn (2) reduziert werden kann.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bahnstützvorrichtung (19) durch mindestens ei-
ne Leitwalze (20, 20.1, 20.2, 20.3, 20.4), insbeson-
dere mindestens zwei, vorzugsweise mehr als drei,
ganz besonders mehr als vier, gebildet wird und dass
die mindestens eine Leitwalze (20, 20.1, 20.2, 20.3,
20.4) angetrieben wird und dass die mindestens eine
angetriebene Leitwalze (20.2) mit einer von der Ge-
schwindigkeit der Sackkraftpapierbahn (2) größe-
ren, kleineren oder gleichen Umfangsgeschwindig-
keit angetrieben wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sackkraftpapierbahn (2) über einen ersten Tro-
ckenzylinder (6.1) und über einen zweiten Trocken-
zylinder (6.2) der Nachtrockenpartie (5.2) unter Aus-
bildung eines weiteren freien Zuges (23.1) geführt
wird und die Bespannung (21) über eine letzte Be-
spannungsleitwalze (20.6) so geführt wird, dass der
weitere freie Zug (23.1) verkürzt wird.

4. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche
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dadurch gekennzeichnet, dass
eine verbleibende Länge (Lv) des freien Zuges durch
die Bahnstützvorrichtung (19) kleiner gleich 2 m, ins-
besondere kleiner gleich 1,5 m, vorzugsweise klei-
ner gleich 0,8 m, reduziert wird.

5. Papiermaschine (1) geeignet zur Herstellung einer
Sackkraftpapierbahn (2) insbesondere geeignet zur
Durchführung des Verfahrens nach einem der vor-
herigen Ansprüche, umfassend eine Formiersektion
(3) zum Formieren und Entwässern der Sackkraft-
papierbahn (2), eine Pressensektion (4) und eine
Trockenpartie (5) mit einer Vortrockenpartie (5.1)
und einer Nachtrockenpartie (5.2), zum weiteren
Entwässern der Sackkraftpapierbahn (2), sowie ei-
ner Aufrollung (10), wobei nach der Vortrockenpartie
(5.1) und vor der Nachtrockenpartie (5.2) eine
Staucheinrichtung (18) zum Stauchen der Sackkraft-
papierbahn (2) und eine Umlenkwalze (17) angeord-
net ist, und wobei zwischen der Staucheinrichtung
(18) und der Nachtrockenpartie (5.2) die Sackkraft-
papierbahn (2) über eine Länge (L) frei geführt ist
dadurch gekennzeichnet, dass,
im Bereich des freien Zuges der Sackkraftpapier-
bahn (2) eine Bahnstützvorrichtung (19) angeordnet
ist, derart, dass eine Zugspannung in der Sackkraft-
papierbahn (2) reduziert werden kann.

6. Papiermaschine (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bahnstützvorrichtung (19) mindestens eine Leit-
walze (20, 20.1, 20.2, 20.3, 20.4), insbesondere min-
destens zwei, vorzugsweise mehr als drei, ganz be-
sonders mehr als vier, umfasst.

7. Papiermaschine (1) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Leitwalze (20, 20.2, 20.3, 20.4)
antreibbar ist.

8. Papiermaschine (1) nach einem der Ansprüche 5 bis
7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Leitwalze (20, 20.2, 20.3, 20.4)
einem Walzenbezug (20.3), vorzugsweise umfas-
send eine Oberflächenstruktur, insbesondere eine
Pfeilungsstruktur, eine Spiralstruktur oder mit unter-
schiedlichem Muster über die Breite, umfasst.

9. Papiermaschine (1) nach einem der Ansprüche 5 bis
8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Leitwalze (20, 20.2, 20.3, 20.4)
als eine Funktionswalze (20.4), insbesondere eine
Lyraflex oder eine Breitstreckwalze, ausgeführt ist.

10. Papiermaschine (1) nach einem der Ansprüche 5 bis
9,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Bahnstützvorrichtung (19) mindestens eine
bahnberührende Bespannung (21) und mindestens
eine Bespannungsleitwalze (20.1), vorzugsweise ei-
ne Trockensiebleitwalze (20.1), zur Verkürzung des
freien Zuges umfasst.

11. Papiermaschine (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Bespannungsleitwalze (20.1)
besaugt ist.

12. Papiermaschine (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bahnstützvorrichtung (19) nach einer ersten Be-
spannungsleitwalze (20.1) mindestens eine weitere
Bespannungsleitwalze (20.5) umfasst.

13. Papiermaschine (1) nach einem der Ansprüche 10
bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die bahnberührende Bespannung (21) und eine letz-
te Bespannungsleitwalze (20.6) so angeordnet sind,
dass der weitere freie Zug (23.1) verkürzt wird.

14. Papiermaschine (1) nach einem der Ansprüche 5 bis
13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bahnstützvorrichtung (19) mindestens eine
Bahnstabilisierungsvorrichtung (22), insbesondere
einen besaugten Bahnstabilisierungskasten
und/oder einen Luftabstreicher und/oder eine
Grenzschicht-Leitblech, umfasst.

15. Papiermaschine (1) nach Anspruch 13
dadurch gekennzeichnet, dass
vor der letzten Bespannungsleitwalze (20.6) ein wei-
tere Bahnstabilisierungsvorrichtung (22.1) angeord-
net ist.
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